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Rebacteur: Heinrich Richter. Expedition: Buchhandlung von Heinrich Richter, Albrechtsſtraße N 


Carlotta. - zer 2 mit Signor Ludovico, dem ſchoͤnſten Manne der neapolitaniſchen Armee. Er 
8 1555 Novellette von F. Fröhlich. f Be 
Sinnend faß fie, der reizendſten Nenpolitanerinnen eine, den ſchwarzen Lok- es fo lange zugewandt geweſen, zu entziehen und fi zuzueignen, 


kenkopf in die linke Hand geſtuͤtzt, waͤhrend die andere mechaniſch auf der glaͤn⸗ Carlotta war nicht böſe, nicht ohne Kampf wandte ſie ſich von dem Freunde 


zenden Marmorplatte des vor ihr ſtehenden Tiſches hin und her fuhr. Sie ihrer Jugend, von deſſen Treue und Hingebung fie fo manchen Beweis erfahren; 
muͤhte ſich ab, ſich einzureden, fie ſei gluͤcklich; doch ein druͤckendes Gefühl, eine allein fie Hatte ſich beſtechen und verfuͤhren laſſen durch glänzenden äußern Schein, 
unheimliche Beklemmung ſchien ihr das Gegentheil ſagen zu wollen. Sie vers und opferte dem eiteln Bewußtſein: einen der ſchoͤnſten Männer, auf welch en 
ſuchte zu fingen, aber ſchon nach den erſten paar Toͤnen verſtummte fie wieder aller Schönen Blicke fielen, gefeſſelt zu haben, das treue Herz des edlen Marco. 


und fan in das vorige Nachdenken zurück. — Und warum wollte ihr kein Lied, Zu aufrichtig, um Marco hintergehen zu konnen, eröffnete fie ihm ohne Rüde 


kein frohes Lachen gelingen? — War fie doch ſonſt fo heiter, toͤnten doch fonft, halt, daß ſie in den wahren Gefühlen ihres Herzens ſich getäͤuſcht zu haben glaube, 
wo fie ging und ſtans, fröhliche Lieder munter von ihren Lippen. daß fie es lebhaft jetzt empfinde, welcher Unterſchicd zwiſchen Freundſchaft, zwiſchen 
— Es war das mahnende Gewiſſen, daß heut die lieblichen Toͤne in ihrer der Zuneigung ſei, welche Gewohnheit und langes Beſeinanderſein, — und der 


Bruſt gefangen hielt; es war das mahnende Gewiſſen, daß ihr zuzurufen ſchien: Empfindung, die plötzlich allmaͤchtig uns ſortrrißt, die unwiderſtehlich uns fort⸗ 


„Du willſt Dich uͤbereden, Du ſeiſt glücklich, und Du wirſt es nie werden, denn reißt zu dem Gegenſtande, den fie ſich erſehen. Sie bekannte offen, daß dieſes 
Du verdienſt es nicht“!“ — 5 unbezwingliche Gefühl für Ludovico in ihr erwacht ſei, daß ſie Marco darum 


Unzufrieden mit ſich ſelbſt, mit ihrer Stimmung, wollte ſie eben aufſtehen, nicht weniger als Freund liebe, daß ſie aber nut Jenem angehoͤren duͤrfe, wolle 


um in den Garten hinab zu gehen, als die Thur ſich lelſe öffnete. Carlotta fie gluͤcklich ſein. 5 ae er 
wandte den Kopf dorthin. — fie ſchrak zuſammen: — ein bleiches, kummervol. Marco, ſaaften Charakters, wie er dem Italiener nicht gewöhnlich eigen zu 
les Geſicht trat ihr gegenuber. N 

Marco!” rief Carlotta halblaut; die unvermuthete Erſcheinung des Ein⸗ maͤnnlichem Muthe ſuchte er ihn zu bekaͤmpfen. Kein Vorwurf kam über ſeine 


tretenden ſchien fie eben fo zu erſchrecken, wie fie davon uͤbetraſcht war. Es war Lippen, mit keinem Worte erinnerte er die Treuloſe an die lange Zeit, während + 


der Mann, dem fie Liebe und Treue geſchwoten, und den fie verrathen hatte. der fie Beide ſich in gegenſeitiger Zuneigung gluͤcklich gefühlt. Es waͤre ihm 


gehen, ohne Dir Lebewohl zu ſagen 
moͤchte Dir nur ſagen, daß ich ohne Groll ſchelde, daß ich Dir alles Gute wuͤnſche, zu nehmen, bei ſeinem Anblick ſich ſelbſt Vorwuͤrfe zu machen, verließ er den 
daß — “ : | ot 9 15 5 2 bheimiſchen Heerd mit dem Vorſätze, in langer Zeit, vfellsicht nie wiedetzukehren. 
„Du willſt fort? weit von hier?“ unterbrach ihn Carlotta; eine Regung rt i 


ER „Ich gehe in Frieden und mit dem auftichtigſten Wunſche für Dein Gluck fie äußerte ſich eben ſo, wie die Liebe zu Carlotta: wild, unbändig, haſtig, als 
von hier. Leb' wohl“ u Er druͤckte noch einmal ihre Hand; als Carlotta den muͤſſe er fürchten; jeden Augenblick zu verlieren, was ihn jo glücklich machte. 
Bat geſenkten Blick aufſchlug, schritt er bereits mit ſchnellen Schrieren'der Duͤſtecer, als je, ſank er oft in ſich ſelbſt zuſammen, wenige Minuten nachher, 

) Muse am Yan gien ur ds; ö em 187918 08 J ch Acker 1 
88 . Fele 0 } ya fein Schlaf, beaͤngſtigender mußten feine Träume ſein, denn wie 


— * 


lautete: 
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h (Beſchaß ſoigt. ) 


A 


Der e arme Aicher. 


i arg ur e und zur Kenntniß des menſchlichen ge 
(Fortſetzung.) 


2 


TIER wir wieder zu pen zuruͤck. — Der Gefangene hatte ſich von dem 3 
Augenblicke feiner: Verhaftung an durch eine Sanftmuth und Unterwürfigkeit f 


ausgezeichnet, welche nicht unterließ, ihm die Theilnahme feiner Richter zu ver⸗ 
ſichern. Wer ihn kannte, legte das beſte Zeugniß von ſeinem muſterhaften 


Sr Betragen ab, und ruͤhmte ihn als einen Mann, der gegen Andere zu jeder Zelt 


gleich wohlwollend und vertraglich geweſen waͤre. Es ließe fi daher nicht 
Leit annehmen, noch viel weniger aus pfychologiſchen Gruͤnden zugeben, daß 


Jemand von ſo ſanftmuͤthigem Charakter und fo gutem Herzen anders, als in 


hoͤchſt enibranntem Zorve zu diefem Extreme habe kommen koͤnnen. So dachte 
das Publikum, ſo dachte die Mehrzahl feiner. Richter daruͤber, Ganz anders 5 
beurtheilte der Beamte, welchem die e öffentliche Anklage uͤbertragen war, die 
That in ihrer Urſache und Ausführung. Er beſchuldigte den Gefangenen, den 
Mord mit kaltem Blute und mit Vorbedgchte veruͤbt zu haben. Haupffaͤchlich 
gründete der Anklaͤger ſeine Beſchuldigung auf den bedachtſamen Ausdruck, deſ⸗ 
ſen ſich Johann, feiner, eigenen Angabe zufolge, in der größten. Hitze des Strei⸗ 
tes mit dem Erſchlagenen bedient habe, uud der, wie oben bereits erwaͤhnt iſt, 
„Laß ab, Wilhelm! oder u. ſ. w.“, Dieſer Ausdruck wurde 
pon dem Beamten angeführt, als ſei darin die Drohung enthalten geweſen, 
deren vorſaͤtzliche Ausführung gleich nachher erfolgt ſei. Ein Gluͤck war es jedoch 
fuͤr den Gefangenen, daß ſowohl ſein Vertheidiger, als auch feine Richter eine 
entgegengeſetzte, und für ihn weit guͤnſti gere Folgerung daraus ableiteten. Dieſe 


hielten namlich dafür, daß dieſe Worte eine Warnung enthielten, die, wenn der 
Erſchlagene ihr Gehör . gegeben hätte, die ungluͤckliche That gewiß verhindert 


haben wuͤrde. Das Gericht, welches auch ferner die Sache aus dieſem Geſichts⸗ 
punkte betrachtete, verurtheilte alſo den Gefangenen wegen Veruͤbung eines muth⸗ 
willigen Mordes zum Tode durchs Schwert. 

Das ſchnell erfolgte Bekenntniß Johann's hatte das Ende ſeines Dropefes 
merklich beſchleunigt, und die Zeit kam nun heran, wo das wider ihn gefaͤllte 
Todesurtheil vollzogen werden ſollte. Die Verzoͤgerung deſſelben ruͤhrte bloß von 
dem unvorbereiteten Zuſtande des Gefangenen her. Zwar lobte der Prediger, 
welcher ihn auf den ſchrecklichen Uebergang vorbereiten mußte, ſeine Demuth, 
feine ſtille Gelaſſenheit und Ergebung; zwar bezeugte er, alle Achtung zu hegen, 
für, die Gtundſate des Buͤßers; er beklagte aber des Mannes vöͤuige Unwiſſen⸗ 


4 


heit im Religioͤſen, und die jämmerlichen Ideen, welche derſelbe über die heran⸗ 

nahende Veränderung ſeines Zuſtandes hege. Nichts deſto weniger ſehnke ſich 

Maiſche (Würze) kann man auch in den Pfaffen des Maſſchbottiges entwe⸗ 
der ein dergleichen Sieb oder ein Saͤckchen von Beuteltuch sinbängeit; wodurch 


der Mann, welcher über feine wichtigſten Angelegenheiten fo falſche Begriffe 
hatte, mit ſchmerzlicher Ungeduld nach dieſem furchtbaren Zeitpunkte, als nach 
dem Augenblicke, der alle ſeine Leiden beendigen, ihn von jedem Kummer 
befreien werde. Hoͤchſt ſchwierig war daher die Aufgabe des Geiſtlichen, deſſen 
warmer Eifer genugfam zeigte, wie gern er den unbekehrten Sünder fuͤr ein 
zukünftiges Leben retten wollte. Von Zeit zu Zeit wurde daher auf Erſuchen 
des Predigers, der Tag der Exekution aufgeſchoben, bis der Ungluͤckliche auf 
feine bevorſtehende Sterbeſtunde vorbereitet fein moͤchte. Die Bemuͤhung f des 
„Geiſtlichen, den armen Sünder auf den rechten Weg zu bringen, ſchien auch 
ö endlich den Sieg davon zu tragen. Johann begann allmaͤhlig weniger gleich⸗ 
guͤltig, mehr beſorgt über fein nahendes Schickſal zu ſcheinen, und hoͤrte nachden⸗ 
kend zu, wenn fein Seelſorger ihn zu größerer Demuth ermahnte, oder auf Buße 
und Bekehrung bei ihm drang. Wenige Tage endlich vor demjenigen, der zur 
Vollziehung des Urtheiles feſtgeſetzt war, bat der Gefangene, ſeine Wächter moͤch⸗ 
ten ſich auf einige Augenblicke entfernen, und ihn mit dem Geiſtlichen allein laſſen. 
„Che ich ſterbe, ſagte er dann zu dem Geiſtlichen, muß ich mein Herz von 


einem drückenden Geheimniſſe befreien, das ich nicht wage mit mir in die unbe⸗ 


kannte Zukunft hinüberzunehmen; aber nur, wenn Sie mir die feierliche Ver⸗ 
ſicherung geben, wech Stillſchweigen zu bewahren, nm ich Ihnen 
BE a Herz offenbaren.“ 
Der Geiſtliche verſprach 115 dieſe Geheimhaltung, fund der Gefangene hr 
55 „So wiſſen Sie denn,. . ich bin — unſchuldig am Tode Wilhelm's.“ 
„Aber, .. . Ihr freiwilliges Bekenntniß — Ihre eigene Erklärung, die 
Sie vor Gerichte abgegeben haben Wie ſtimmt das Ales überein 
mit. “ entgegnete der Geiſtliche. 
. Lauter Erdichtung, — Vorwand Alles, weſſen ich mich bachalige ſagte 
5 195 Verurtheilte. 
2 „Was konnte Sie bewegen... EZ fragt⸗ der Prediger ide 
„Hören Sie mich an,“ antwortete Johann. — Sie haben mir Ihr Wort 
gegeben, ſchenken Sie mir auch Ihre Theilnahme! — Kennen Sie das Schreck⸗ 
bild, welches man Verzweiflung nennt? — Ich habe Ihnen früher eine Schilde · 
rung meiner Unglücks faͤle mitgetheilt. Oft habe ich bei dem Erzaͤhlen meiner 
Schicksale eine Thraͤne innigen Mitleidens in Ihr Auge treten ſehen, und dieſes 
Mitgefuͤhl 06 lindernden VBalſom in mein Herz. Ach! 8 ift e den Uns 
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al ii & ift Ihnen Wc was 
Erden ich bin. will daher nicht durch 
Er meiner Leiden aufs neue Ihe 
Sb 006 die di meines jüngſten Elendes mittheilen. 


(Fortſetzung folgt. 9 


Die Bettlerin. 


„Die, Nacht fo kalt! und hier auf offer Sah 2 | 

„Mit meinem kranken Kind!“ D-hiling raue Mach — —ͤ— 

„„Der Hunger nagt an uns, wir fielen, ihm zum Fraße: 
„O güt'ger Vater, gieb uns unfer täglich Brot! 


7 155 


N 


„3 bat den ganzen Tag an vieler Reichen Thüren a 
„Um Mitleid für mein Kind, das mir zu ſterben droht, 
„Doch Niemand wollte da nur leiſe Regung ſpüren: 
„O güt'ger Vater, gieb uns unſer taste Brot! 


„Nun fleht' ich bei den Vätern unſter Stadt: Erbarmen! ee 

„Allein ſtatt raſchen Troſt's man mir die Antwort bot 

N „Was denkt Ihrs Alles ift ſchon uͤberfüllt. mit Armen. ““ 
£ 00 güt' der Water. gib. bu aufer glich Ball. en 


—— 


„Mir ſchwindet ſchon die Kraft! — Mein Kind — 0 zue, rettet! 
„Vergebens! Ach! uns zwei, uns rettet nur der Tod; — 
„Mein Kind ſtirbt mit, das an das Leben mich gekettet — 
„O Gott! mir gabſt du's nicht! — Gieb Allen täglich Brot! 


1 
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Lokales. 


EN 
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In Nr, 61 b. Bl. erwähnten, wir, daß der e F. Beck in Kahla 


eine Brodbereitung aus einem Theile Malz Abgang und einem Theile Roggen⸗ 
mehl erfunden hat. Nachſtehend geben wir das ausfuͤhrliche Recept: 0 
Die Gewinnung des Malzabganges im Brauhauſe, der Kleber Eiweis 
und Satz mehl beſtehet, wird erzielet: it 
1) Sowie die er ſte Duͤnnmaiſche im Keſſel oder in der 1 gekocht hat, 
wird ſich der ausſcheidende Kleber auf große Flocken oder Klumpen zuſammen⸗ 
geſetzt haben; hier wird nun, ehe die fertiggekochte Maiſche fortgeſchoͤpft wird, 
ein großer Theil dieſer Maſſe durch ein feines Sieb herausgefangen, 
was ohnſtreitig die beffere, und feſtere Maſſe iſt. Beim Fortſchoͤpfen der 


noch ein Theil dieſer Maſſe erlangt werden kann. auf 
2) Nachdem dieſe uͤbergeſchoͤpfte Wuͤrze ihre Zeit auf dem Maiſchbottige geſtan⸗ 
den und wieder abgelaſſen worden, wird man auf den Traͤbern einen ros 
ßen Theil Malzabgang als Schlamm wahrnehmen, der nun, behutſam dan 
den Traͤbern abgenommen werden muß, 
3) Ein großer Theil dieſes Malzabganges befindet ſich auch Mach unter 2 
Stellboden des Maiſchboltiges; dieſer wird gewonnen, wenn die Traͤbern 
aus dem Bottige rein entfernt und der Stellboden herausgenommen iſt. 
Sollte eine oder die andere Parthie Malzabganges noch mit Traͤberkoͤrnern 
vermiſcht fein, fo wird derſelbe in ein Gefäß mit wenigem Waſſer durch ein Sieb 
geſchwemmt, wo die räbernkoͤrner im Siebe zuruͤckbleiben, der Malzabgang aber 
im Waſſer ſich zu Boden ſetzen wird; das obenauf fi ſich ſammelnde Waſſer 
wird nach und nach abgelaſſen und binnen zwei bis. drei 1 wird der 
Malzabgang ſich gut zuſammengeſetzt haben. 


von circa 30 Gr. R. haben muß, 


Haß! 


Der ad 1). gewonnene Malzabgang bedarf, keines, Saneumans; und wird, 


A 


als die feſteſte Maſſe, ſogleich mit eingeſaͤuert . 

Vor der Einſaͤuerung wird aller Malzabgang gewogen und bei der noch. 
fluͤſſigen Maſſe 3 Pfund fuͤr 1 Pfund gerechnet, und Wache diesem Gewichte eben 
fo die! reines Kornmehl dazu genommen. 


In dem Gefaͤße, wo die Einſaͤuerung ſtattfi abet, wird ba Maigebgann; nah | 


gut und klar durcheinander gegriffen und auf je 8 Pfund compacten Malzal“ 
gang ein knappes halbes Pfund Sauerteig genommen. Dieſer Sauerteig‘ wird 


in dem mehr fluͤſſigen warmen Malzabgang gut aufgelöft, unter: die andere 
Maſſe vertheilt und gut eingemenget. Von dem Mehle wird ſo viel dazu genom⸗ 


men, daß es den NL: Teig sieht, wie bei der Einfhxerung: des gewoͤhn⸗ 
lichen Brotteiges. I ARRRER 

Salz wuß etwas mehr an 1 e Broten genommun wie, nac 
Belieben etwas Kuͤmmel ac. darunter gemiſcht werden 


So bleibt der eingeſaͤuerte Teig in maͤßiger Waͤrme ſtehen und be ee 


Morgens wird das ae Mehl ee 
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Dieſe Maſſe wird zum Einſaͤuern des Brotes vruwendet, weiche eine Wärme 


\ 


im Allgemeinen die Sache nicht recht verſtanden zu haben ſcheint. 


% 


Sbollte der Teig ja etwas zu fteif fein, fo kann auch wohl etwas lauwarmes 
Waſſer nachgegoſſen werden N * 
a Das weitere Verfahren iſt eben ſo wie bei jedem andern Brotbacken, nur 
darf det Ofen beim Ausbacken nicht allzugroße Hitze haben. 2 N00 
8 Pfund compacter Malzabgang mit 8 Pfund reinem Kornmehle, geben 

16 Pfund gutes nahrhaftes Brot. € 85 
Bei einem zu verbackenden Malzabgange von 125 Pfund konnen nur, 
100 Pfund Mehl genommen werden, und es wird kein, Unterſchied im fertigen 
Brote wahrzunehmen ſein. N 4 f 
ea Dieſe Brotgewinnung gewährt; den außerordentlichen Nutzen, daß vieles 
Mehl und die vielen Kartoffeln 2c. (welche der Zeit unter das Brot genommen 
werden) erſpart werden. Auch iſt dieſer Malzabgang nicht nur allein der beſte, 
nahrhafteſte, ſondern zugleich der wohlfeilſte Erſatz des Kornmehles. 

Zur Suppe verwendet, iſt dieſes Brot beſonders gut, 

Friedrich Beck, 
Braumeiſter in Kahla. 


Breslau den 13. April. — (Das neue Toleranz⸗Edict.) Das fo 
vielfach in den Tagesblaͤttern beſprochene Toleranz⸗Ediet iſt nun wirklich 
erſchienen unter dem Titel: Patent, betreffend die Bildung neuer 
Religlonsgeſellſchaften (erlaſſen den 30. März d. J.) Es iſt gut, den 
Inhalt deſſelben in der Kuͤrze und verſtaͤndlich darzulegen, da das Publikum, 


Im Allgemeinen gewährt das Religionspatent in Betreff der Religionsfrei⸗ 
heit nicht ein Mehreres, als ſchon das Allgemeine Landrecht gewaͤhrt, reſp. vor⸗ 
kommenden Falls in Ausſicht ſtellt, dem es ſich genau anſchließt und aus dem 
es auch eine Zuſammenſtellung der die Religionsfreiheit betreffenden 
mungen giebt. Darum iſt es aber nicht minder wekthvoll, vielmehr als ein 
koſtbares Gut zu erachten, indem es eine erneuerke Buͤrgſchaft fuͤr das Prinzip 
der Religionsfreiheit — das im Landrecht in einem ſehr liberalen, wenn auch 
nicht den Anſpruͤchen unſerer Diſſenters genuͤgenden, Sinne gegeben iſt — 
gewährt und den beſtimmten Entſchluß der Regierung ausſpricht, denjenigen, 
deren Gewiſſen mit den rechtlich beſtehenden Kirchen zerfallen iſt, nicht allein 
negative, ſondern auch poſitive Religionsfreiheit d. h. das Recht, Sekten zu 
bilden, unter gewiſſen Bedingungen einzuraͤumen. : | 

Das Wefentliche der landrechtlichen Beſtimmungen und der neuen, auf die 
ſlben bafftten Verordnung iſt nun Folgendes. Neuen Religionsgeſellſchaften 
it, ſof fern ihre Grundfäge nicht der Ehrfurcht gegen die Gottheit, dem Gehorſam 
gegen die Geſetze, der Treue gegen den Staat und der allgemeinen Moral zuwi⸗ 
verlaufen — worüber fie ſich ausweiſen muͤſſen — die Genehmigung des Staats 
„ ſtimmt in Ausſicht geſtellt. Im Allgemeinenen haben diejenigen neuen 
Weligionsgeſellſchaften, welche weſentlich von dem Bekenntniß der tecipirten chriſt⸗ 
chen Kirche differiren, nur auf Duldung Anſpruch, deren Rechte durch die 
Deen zu ertheilende Conebſfion näher beſtimmt w 


Ö erden. Mit der Duldung 
erhalten fie weſentlich das Recht um Gortesdienſte in beſondern Belhaͤuſern (nicht 
Kirchen), wie auch in Priväthaͤuſern. Sie bleiben auch nach erlangter Con⸗ 

ceſſion der Oberaufſicht des Stunts unterworfen, der befugt iſt, von dem, 
was in ihren Verſammlungen gelehrt und verhandelt wird, Kenntniß einzuziehen. 
Bei Secten, deren Grundfaͤtze von denen der tecivirten Kirchen weſentlich biffe⸗ 

riten, haben diejenigen Amtshandlungen ihrer Geiſtlichen, die ſich auf 

vürgerliche Verhaͤltniſſe beziehen, keine eivilrechtliche Wirkung; 
diefe letztere iſt bei den Gerichten nachzuſuchen, welche Regiſter über Geburten, 
Sterbefälle und Heirathen der Sectenmitglieder führen. Den Heirathen geht 
an Aufgebot vor Geelcht voraus und wenn ihre geſetzliche Zulaͤſſigkeit vom 
Richter anerkannt und die Trauung ſtattgefunden hat, werden ſie in das gericht⸗ 
(iche Regiſter eingetragen und erlangen dadurch buͤrgerliche Gültigkeit. 

Auf die bürgerlichen Rechte und Ehren und Rechtshandlungen 
hat die Mitgliedſchaft einer conceſſionirten Secte nur dann einen ſchmaͤlernden 
Einfluß, wenn dergleichen Rechte und Handlungen geſetzlich an die Zugehoͤrig⸗ 

beit zu einer der recipirten Kirchen gebunden ſind. (Ein ſehr wichtiger 


Punktl) In einem beſondern Zuſaß hat der Koͤnig ausdrücklich vermerkt, len 
ei Militajr⸗und Civilbeamte, die zu den bisher noch nicht con⸗ 


esffionirten Secten uüͤbergetesten, bloß deshalb keine Schmaͤle⸗ 
sung ihrer Amtsrechte erleiden ſollen — natuͤrlich mit Ausnahme folz, 
cher Beamten, bei denen das Amt an eine der recipirten Confeſſionen 
gebunden iſt, wie z. B. der Lehrer. Ane #6] 
Der Austritt aus einer der anerkannten Kirchen wird durch eine per⸗ 
nie Erklärung zu Protokoll vor dem Richter vollzogen, nachdem 
Bochen vorher die Anmeldung dazu erfolgt iſt, von welcher der Richter den 
tompetenten Geiſtlichen in Kenntniß zu ſetzen hat. Mur eine in dieſer Weife 
obgegebene Erklaͤrung hat rechtliche Wirkung. Demnach würden die Deutſch⸗Katho⸗ 


Üten und dle freie Gemeinde behufs Erlangung der Conceſſion zuvörderſt die Ecklaͤ“ 


nung, daß ſſe aus der katholiſchen und evangeliſchen Kirche ausgetreten, vor Gericht zu 
wiederholen haben. Bis dahin ſind ſie nur als eine Privatgeſellſchaft und 
rechtlich als Angehörige ihrer fruͤhern Confeſſion zu betrachten. Den Geiſtlichen 
folder neuen Religionsgeſeuſchaften, die im Weſenilichen nicht von den ſeit 
dem weſtphaͤliſchen Frieden anerkannten Kirchen differiven, iſt auch die Befug⸗ 
9 95 mishandlungen mit eivilrechtlicher Wirkung zu vollziehen, bedingungsweiſe 
jugeſagt. er; 2 


Inn Bas: 52 
* 55 
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: Breslau. (Communal-⸗Angelegenheiten.) Nach einer Sitzung, 
die den Staatsintereſſen gewidmet und eine politiſche zu nennen war (am 7. d. M.) 


hat die Stadtverordneten⸗Verſammlung in ihrer juͤngſten Seſſſon ſich mit ihren 


und koͤnnen wir daraus Folgendes berichten: — 
- (Wahlen zu Stadtämtern.) Zu der am 29, d. M. anberaumten, in 
Berlin ſtattfiadenden General⸗Verſammlung der Actionaire der Niederſchleſiſch⸗ 
Maͤrkiſchen Eiſenbahn iſt Stadtrath Becker als Bevollmaͤchtigter der Stadt 
Breslau ernannt worden. Als Mitglied der Armen⸗Oirektion wurde der Stadt⸗ 
verordnete Baͤckermeiſter Rösler wieder gewählt, und es hat derſelbe auch dieſes 
Amt bereitwillig wieder angenommen. — Aus den noch vorhandenen Candida⸗ 
ten iſt die Wahl zum Schiedsmann im Theater⸗Bezirke auf den Ober⸗Landes⸗ 
Gerichts⸗Aſſeſſor Krug gefallen. — Wiedergewaͤhlt wurden? der Stadtverord⸗ 
nete Laborant Kaͤſtner zum Vorſteher der evang. Elementar⸗ Schule Nr. 9, der 
Conditor Scholz zum Vorſteher im Matthias⸗Bezirk und der. Tiſchlermeiſter 
Mocha zum Stellvertreter des Vorſtehers iim Biſchof⸗Bezirk. Dieſe Herren were 
den wegen Wiederannahme ihrer Aemter ſchriftlich erſucht werden. 4 
„Es fiel ferner die Wahl zum Kaſſenkuratot des Stadt⸗Leihamts auf den 
Partikulier Fuß, zum Stellvertreter des Vorjtehers im Nikolai⸗Bezirk, erſte Ab⸗ 
theilung, auf Brauer Kippke. Naͤchſtdem theilte der Magiſtrat mit, daß an die 
Stelle des ausſcheidenden Zimmermeiſter Börner der Zimmermeiſter Rogge zum 
Feuerſtaͤtten⸗Reviſor im Neumarkt⸗Viertel, und der Architekt Luz zum Stadt⸗ 
bau⸗Inſpektor ernannt worden iſt. „ 
In Bezug auf die letzterwaͤhnte Wahl hat die Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung (ungeachtet fie ſich nad §. 157 der alten Städte Drdnung nur über die 
Perſon des vom Magiſtrat gewählten Unterbeamten zu erklaͤren hat, und unge⸗ 
achtet der ſehr guͤnſtigen Aeußerung der Stadtbau⸗Deputation über den Gewäͤhl⸗ 


Verhandlungen wieder auf dem fruchtbaren Gebiet des eignen Haushalts bewegt, 


Beſtim⸗ ten ſelbſt) den durch die neueſten Erfahrungen nur allzu ſehr gerechtfertigten 5 


Antrag an den Magiftrat geſtelt, daß dem neuen Bau⸗Inſpektor in der ihm zu 
ertheilenden Beſtallung jede fremde Beſchaͤftigung in feinem Fach unterſagt 
werden, auch jeder Nebenbezug fuͤr einzelne Geſchaͤfte — außer der Erſtattung 
der Reiſekoſten — in Zukunft wegfallen ſoll. age 2 ER 

(Ein Geſchenk Sr. Majeſtaͤt des Koͤnigs.) Sr. Majeſtäͤt der König 
haben der hieſigen von Rhedigerſchen Stadtbibliothek die erſten drei Binde, der 


Prachtausgabe von den Werken Friedrich des Großen als ein Geſchenk uͤberwie⸗ 


fen, — Dieſe Bibliothek, welche ſehr reiche wiſſenſchaftliche und Alterthums⸗ 
Schaͤtze enthaͤlt, befindet ſich in einem Seitengemach der St. Eliſabelhkirche und 
iſt wegen ſehr beſchraͤnkten Raumes der Gegenwart von geringem Nutzen, — ; 
Moͤchten die Stadtbehoͤrden an eine Vereinigung der vielen in unſerer Stadt 
zetſtteuten literariſchen Kunſt⸗ und Alterthumsſchaͤtze in ein hierzu geeignetes 
Lokal recht bald und ernſtlich dis Hand legen! dee a Un 
Bewilligungen. Auf Antrag des Magiſtrats wurden für. das laufende 
Jahr dem Rettungsverein bei Feuersgefahr eine Beihuͤlfe von 75 Thi, dem 
2., Z., 4., 3. und Öten Spatvereine, jeder 50 Thlr. zur Beſtreſtung ihrer Vers 
waltungskoſten, bewilliget. — Zur Praͤmirung der Sparer foll dem Stadtver⸗ 
ordneten-⸗Beſchluß zufolge dieſer Zuſchuß nicht verwendet werden, zZ 
Für das diesjährige, am 2. Juni ſtattfindende Thierſchaufeſt ſoll, wie bis - 
her, die deſte Kuh in Händen von Ruſtikalbeſitzern mit 60 Thlr. in Gold, und 
die beſte Ferſe in dergleichen Händen mit 40, Thlre ins Gold praͤmirt werden, 
Dieſe Preiſe fellen aber nicht wie früher in irgend einem Kleinod, ſondern in 
Gelde verabreicht werden. — Von 61 ſtaͤdtiſchen Elementarlehrern ſind 38 erſt 
neuerdings mit einem Gehaltszuſchuß bedacht, oder ihre Famillen; und Einkom⸗ 
men⸗Vethaͤltniſſe als guͤnſtig erachtet worden. Fur 23 aber beantragte der 
Magiſtrat eine außergewoͤhnliche Unterſtuͤtzung, theils in Ruͤckſſcht auf ihrs zahl⸗ 
reiche Familie, oder ſonſt druckende, durch den jetzigen hohen Preis aller Lebens⸗ 
beduͤrfniſſe ſich immer ſchwieriger ſtellenden Umftande,. — Als ſolche wurden die 
Lehrer: Stab, Ritter, Joͤrchel, Herfurt, Seltſam, Linke, Lauſchner, Sluͤtze, 
Schroer, Scholz, Dobſchall, Liebich, Elsner, Fiſcher und Sonnabend mit einer 
Beihuͤlfe von 20 Thaler bedacht. Ferner erſcheinen mehrere wegen verdienſtlicher 
Wirkſamkeit bei einem niederen Gehalt einer gleichen Aufmerkſamkeit werth, auch 
fie, nämlich Roͤmbild — Marſch — Zahn — Aſſer — Wuttke und Koͤrnig ſol⸗ 
jeder 20 Thlr. und Buhr 25 Thlr. als ein Geſchenk erhalten. 
a a (Fortſetzung folgt.) 8 5 


FEN „ 2 vi AS. 


Breslau den 21, April. In der heutigen Breslauer, Zeitung befindet ſich 
eine Anzeige des Directoriums des Theaters⸗Actien⸗Vereins, aus der hervorgeht, 
daß der zeitige Theater Pächter feinen Pacht⸗Vertrag aufzulöfen wünſcht. 

Alſo trotz der Cerrito und ihres Gemahls St. Leon, trotz der Madame 
Kuͤchenmeiſter ſcheint kein beſondetes günſtiges Reſultat erzielt worden zu fein: 


— — > - 


Gniederſchleſiſch⸗Märk.⸗Eiſenbahn 


Die Frequenz auf der Nie- 


* 1 


— 


derſchleſiſch⸗Märk. ⸗Eiſenbähn betrug in der Woche vom 4, — 10. Aprit 
1847, 12778 Perſonen und 20941 Rihlr. 20 Sgr. I Pf. Geſammteinnahme 
für Perſonen, Güter und Viehtransport ꝛe. vorbehaltlich ſpaͤtere Feſiſetzung durch 
die Controlle. ee ene, STITHAN f 5 9 
„(Gberſchleſiſche Eiſenbahn.) In der Woche vom 11. — 17. Aprit 
ſind auf der Oberſchleſiſchen Eſſenbahn 8032 Perſonen befördert worden; die 
Einnahme bekrug 9920 Reh lr. 0 nd»: 
FCFreiburger Eiſenhahn.) Auf dieſer Bahn fuhren im ſelben Zeitraum 
3913 Napfagiere. Dir Einnahme berrng 3207 Rrhtr. 3 Sgr. 4 P. 


7 


gaſſe Nr. 1 drei Treppen hoch. 


mein wohl aſſortirtes 


i eröffnen: werde und empfehle daſſelbe zur guͤtigen Beachtung. 


S. — Den 12. d. Eichlergeſ. A S. 
— Den 13.: d. Muſikus Buſſe S 

St. Bernhardin, Den 7. April: d. 
Krekſchmer Scholz T. — d. e d. Lehrer Köhler T. Den 10.: d. 
Jonas T. — d. Victualienhändler Pietſch Choraliften bei Maria Magdalena Müller 
S. — d. Boöttchermſtr. Werm T. — d. T. — 
Glaſermſtr. Anders T. — d. Regiſtrator Hofkirche. Den 11. April: d. Kauf⸗ 
Erdmann T. — d. Lederzurichter Michal mann Nickel Zwillings⸗S. u. T. — Den 
12.3 d. Ober⸗Poſtſekretair Friedrich S. 


S. — d- Röthemüllergeſ⸗ Vogt T. — d. 
Aa sRSerträgen: in Gr. Wochbern 11,000 Jungfrauen. Den 7. 
12 95 b. Lohnfuhrmann Kleinert S. — Den 


Thieme T 

St. Maria, Magdatenn. Den 11. d. Tagarbeiter Wiesner T. — d. Baͤk⸗ 

7. April: d. Porträtmaler Lorenz T. — 8 Kränzlein T. 

Den 11. d. Korbmacher Cardell T. — St. Salvator. 1755 11, April: d. 
Zimmergeſ. Schirm S 


d. Bäudler Neumann T. — d. Schloſſer⸗ 
Trauungen. 


mſty. Fluhrer S. — d. Haushaͤlter Zeieke 
St. eee Den 12. April: Schuh⸗ 


Taufen 
St. Gliſabeth. Den 11. April: 


FT. — d. Glasſchleifer e — d. Kauf⸗ 
mann Klonka & Schneidermſtr. 
Line T. — d. Schuhmacher. Schlegel 


a a 


a N: Allgemeiner Anzeiger. ee 


machergeſ. Karl mit Igfr. P CA? — 
Haushälter Günther mit R. Engel: 
Schuhmachergeſ. Sommer mit Soft. 
Röpke. — Schloſſergeſ. Martin mit 15 
K. Müller. — Braugeh. Pierſch mit 
Ch. Tietze. — Dienſtknecht Neumann mit 
E. Koch. — Den 13.: Kammmacher Richter 
mit Igfr. D. Eiſert. — Zuckerſieder Kappelt 
mit Igfr. K. Muͤcke. — Tapezirer Anſchüg 
mit Igfr. E. Froſt. 


St. Maria⸗ Magdalena. Den 
6. 5 Tiſchlergeſ, Thieme mit Igfr 
E. Goͤbel. — Invalide Kahlau mit M. 
Schulz. — Bedienter Kiek mit M. G 
— Korbmacher Maſchewski mit Jafr. J. St. Salvator. Dey 11. nor 
Labuske. — Den 12.: Gaſtwirth Seifert Inwohner San deck mit R. Fuchs. 


[Espig mit A. Extel. — Schneidergeſ. 
Kirchner mit Fra, S. Begte geb. Kaſchner 


mit Igfr. A. Kutzner. — Bediente Jaͤnſch 
mit Jar. J. Kuntke. — e, 815 
ger mit J. Kretſchmer⸗ 


St. Beruhardin. Den ER 


80 ofkirche, Den 13. April: Schul⸗ 


thal mit Igfr. A. Hagemann. 


mit Se L. Falke. — Buchbinder Guſe Schneidermſtr Scholz mit Frau E. Wide 
mit P. Weichwald. — Schuhmachergeſ. geb. Ohlich. 


Ein Billard if ſofort ſehr billig zu ber | 


kaufen bei 
Bretſchneider, 
Altbuͤßerſtraße Nr. 57. 


Theater 1 Nepertotr E 


Donnerſtag den 22. April: Achte op⸗ 
tiſche Vorſtenung des Hrn. Eubwig 
Döbler, Königl. Preuß. Hof⸗ und ee 
Kunſtler. Vorher: „Der Jude.“ Schau⸗ 
ſpiel in 3 Akten von Richard Cumberland. 
Hierauf: e Weg der beſte.“ 
Luſtſpiel in 1 Akt von Kotzebue. Schema 
und Elias Krumm, Herr Kuhn, vom 
Groß herzogl. Hoftheater in NN. als 
Aae Gaſtrolle. 


Junge Maͤdchen, welche im Weißnähen 
5. ſind, finden dauernde Beſchaͤſtigung 
e Nr. 1, zwei e 


Wermiſchte Anzeigen. Ein Hausladen nebſt Wohnung für einen 
Kleiderhändler, Kürſchner 2c. ſich eignend, 


Schneider. Arbeit aller Art für aa ee ende Me. 15 ne ie 


das Kleid von 10 Sgr. bis zu 1 Rthlr. wird 
=ſchnell und ſauber verfertigt Neue Welt⸗ 


Eine freundliche Stube für ine einzelne 
Perſon iſt zu vermiethen und Johanni zu 
Eine Parthie ſchöner Buchsbaum beziehen Lehmdamm Nr. I. Auch ift 

iſt billig zu haben daſelbſt Buchsbaum zu verkaufen. 


Kloſterſtraße Nr. 17. i 5 


Mit! Gartenbenutzung | 
iſt eine Wohnung von 4 Piecen und Bei 
gelaß, von Johanni ab zu vermiethen, 
Sandthor, 3 Nr. 6. 


een ſteht eine Maſchine 
zum Handſchuhnähen billig zu verkaufen. 
a erfragen i in u Expedition dieſes Blattes. 


Etabliſſements⸗ Anzeige. 


Einem geehrten Publikum zeige hierdurch ergebenſt. an, daß ich den 21. d. M. 


Lager von Herren Garderobe. Artikeln, Ring Nr. 50 


Schwarzſeidene Halstuͤcher von 18 Sgr an. Weſten vonz10 Sgr. bis 4 Rtlr. 
Kragen von 25 Sgr. an. Chemiſetts von 5 bis 15 Sgr. Saͤmmtliche in 


den neueſten Fogpns ſo wie alle Arten Binden und Shlipſe, wie auch alle 


andere in dieſes Fach einſchlagende Artikel ſind ſtets in groͤßter Auswahl vor⸗ 
räthig in der e e n ee von } 


0 G. Lehmann, | 
nn 5 ee je Ring Nr. 50. 


Bekanntmachung. 


Die Berliner Land⸗ und 8 ajler-Transport-Ber- a | 
EX ſicherungs⸗Geſellſcha 1 5 
NR übernimmt die N: von Waaren, Gütern und Getreide, ſowohl auf © 
den Lande als Waſſertransport, zur billigſten Prämie, und wird in jeder AA 

> Beziehung keiner Geſellſchaft nachſtehen, auch den üblichen Rabatt 9 
am Jahresſchluß gewähren. Zur Annahme von Verſicherungen iſt bereit in N 
eu H. = Günther, N Wien Straße Nr. 1. 


ese nicht meublirte S tube, mit Wenden Eingang, wn mit 


Alkobe, aber vorn heraus und in der Nähe des Markts, wird von einem ein⸗ 
zelnen und prompt zahlenden Miethet zum 1. Mai geſucht. Wer ſolche abzu⸗ 


5 bat, beliebe die Anzeige une N in de ar e e Abu 
MG 20 150 i 


tilt u. 1 413 P 


VV 


Die Aushändigung der neuen Cou⸗ ; 
pons zu den alten und neuen De 5 
niſchen Pfandbriefen erfolgt durch 


Adolph Sande 
Ring Nr. 32. 


Pharmaceut Aubetts 
vegetabiliſches Haaröl 


A 5918 4 Sgr., aus dem in Nr. 12 und 13 der Bresl. 9 1 a 


Grunde dem Klettenwurzel⸗ Oele ſo wie jeder Haarpomade unbe⸗ 


dingt vorzuziehen. 


A. E. Aubert, 


e Stadt Rom. 


5 Auffallend billigt 


Von der Leipziger⸗Meſſe empfing ich eine bedeutende Auswahl der 1 
Schally und Cachemir Roben, Thibets, Orleans und Twils in allen Farben; 
echt franz. Kleider⸗Kattune in den geſchmackvollſten Deſſins; ſchwarz, weiß und 
couleurte, gewuͤrkte, fo wie wollne und die neueſten Sommerküche. Fuͤr Her enz 


das neuſte in Shawls, Hals⸗, Taſchentuͤchern, Weſtenſtoffen und noch ee | 
dene andere Artikel empfiehlt zu auffallend billigen Preiſen. ; 


0 Ningo, i 
1 Ni, 2, Ecke der begehen. 5 


vorſchriftsmäßig gar, empfehlt billigſt die Leinwand; und, 81 


Masch nenden und Papier von Heinrich Ride, Albrechtsſtraße u er . 


Den erſten Transport ſeiner vie Mi Waaren fing und offerirt / wo⸗ 
9 runter beſonders eine kelchhaltige Auswahl franz. Cachemir⸗Roben und Umſchlages 


Tächer f fi ch befinden. 


M. Weis ler, 


Sue und Sgriinleragen: Ecke Nr. 50, in Nu neu erbauten Haus! 


ee = 


„zum l Huch. 70 


eee ie ? ET 9200 
Der gänzliche Ausverkauf der Mode⸗Wagren⸗ Handlung, 
Schweidnitzer⸗Straße Nr. 51, a 7 0 Berlin, 


wird wegen gänzlicher euflöſung des Gesch äfts ge und wird an 
die große Auswahl von wollenen und halbwollenen ‚Kleid 11155 warzen echten Mai: 
länder Glanz⸗Tafft en und Moirees, fo wie Umſchlaget facher in Alen Nonne beſen berg 
aufmerkſam gemacht; bei den Preiſen werden wie bioher die größten Opfer gebracht. Zi 
Herren ſind Buckskins, Weſtenſtoffe, Shawls, ſeldene Hals⸗ und Taſchentücher in größe 
Auswahl noch vorrälhig. Auch die ken und der Vorbau find, We 
billig zu Haha 3 l 5 


11 6155 


e e, 


119081 5 u 589 

wogen weht, 
; Metzenberg und Jare⸗ 1 5 

Kupferſchmiedeſtraße Nr. 44, zur b Stadt ee. 


Malchlas m mit 1 55 ger. = Step ' 


verw. Schernh. Nagelſchmiedegef, Arndt 4 


lehrer in Wittendorf bei Kreuzburg . sa 


2 


9 
Feilenhauergeſ. Sirowatki mit A. Grobich. 
. —Kutſcher Pohl mit Igfr. A. Kruſche. — 
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